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die Welt scheint immer komplizierter
zu werden. Die technische Entwick-
lung schreitet auf allen Ebenen voran
und macht auch vor der Forstwirt-
schaft nicht halt. Unternehmer, die
Schritt halten wollen, kommen nicht
umhin, regelmäßig hohe Summen in
moderne Maschinen zu investieren.

Außerdem gilt es, immer mehr Rege-
lungen und Richtlinien zu beachten.
Um an Aufträge zu kommen, müssen
wir an zunehmend komplexer wer-
denden Vergabeverfahren teilneh-
men und uns Qualitätsbeurteilungen
stellen. 

Unter diesen Umständen verwundert
es nicht, dass bei dem einen oder an-
deren Forstunternehmer eine gehö-
rige Portion Frust aufkommt. Noch
dazu, da unsere Branche weder von
politischer Seite noch in der Bevölke-
rung viel Verständnis oder Rückende-
ckung erwarten kann.

Umso wichtiger ist daher, offensiv für
die Interessen unserer Branche ein-
zutreten und uns in der Öffentlichkeit
zu präsentieren. Mit unserem FUV-
Stand bei den Westerwald Holztagen
(siehe Seite 4) haben wir das in die-
sem Jahr zum ersten Mal getan – und

das recht erfolgreich. Um auch auf
politischer Ebene wahrgenommen zu
werden, müssen wir unsere Lobbyar-
beit verstärken. Dazu hat uns auch
Arnold Schmitt (MdL und Mitglied im
Umwelt- und Forstausschuss) wäh-
rend seines Vortrages im Rahmen der
diesjährigen FUV-Mitgliederver-
sammlung ausdrücklich aufgefordert
(siehe Seite 2).

Daran werden wir arbeiten und
freuen uns auf Ihre Unterstützung.

Ihr FUV-Vorstand

Runder Tisch und 

	  Beitragserhöhung DFUV
am 26. April fand der 1. Run-

de Tisch für 2023 in Emmelshausen 
statt. Hier erläuterte man uns zu-
nächst aktuelle Vorhaben von Lan-
desforsten (LF). So will man die 
Wasserversorgung im Wald verbes-
sern. Dazu gehört beispielsweise, 
Drainagegräben im Bestand zu ver-
schließen und Wasser aus den We-
gegräben wieder in den Wald zurück-
zuleiten. Um der stets steigenden 
Waldbrandgefahr entgegenzuwirken, 
will man neben der Feuerwehr auch 
Landwirte mit Wasserfässern sowie 
Forstunternehmer mit Tankaufsätzen 
o. Ä. auf Forwardern an sich binden. 

Was die Käfersituation angeht, so er-
wartet man bei LF eine große Men-
ge an Schadholz, da trotz des kal-
ten und nassen Wetters der letzten 
Wochen der Ausgangsbestand sehr 
hoch ist. Daher hatte man durch die 
großen Ausschreibungen hohe Un-
ternehmerkapazitäten vertraglich 
gebunden. Auch soll man für genug 
Transportkapazitäten gesorgt und 
ausreichend Lagerplätze für die Zwi-
schenlagerung geschaffen haben.

Von unserer Seite wurde erneut die 
Art und Weise der letzten Ausschrei-
bungen kritisiert. Weiter haben wir 
nochmals unsere bestehenden For-
derungen nach der Vergütung von 
Ketten und der Anpassung des Zu-
schlages für das Vorliefern in der mo-
tormanuellen Holzernte bekräftigt. Zu 
ersterem fehlt leider immer noch der 
geplante Praxistest, da dieser in der 
vergangenen Wintersaison aus ter-
minlichen und klimatischen Gründen 
leider nicht stattfinden konnte. Die-
ser Punkt steht aber weiter auf der 
Agenda und wird von uns weiterver-
folgt. Der Zuschlag für das Vorliefern 
soll zeitnah in einer Arbeitsgruppe 
diskutiert und ausgearbeitet werden, 
ebenso will man hier die Ausschrei-
bungen thematisieren.

Wie durch ein Rundschreiben von 
LF kürzlich bekannt wurde, hat man 
die Herleitung des preisgünstigs-
ten Angebotes etwas abgeändert. 
Im Wesentlichen fallen die Gewich-
tungsfaktoren weg, da diese 1. zu 
kompliziert sind und 2. bei den letz-
ten Ausschreibungen von einigen 
Bietern z. B. beim Sortenzuschlag 
taktisch missbraucht wurden.

Beitragserhöhung

Der FUV RLP ist mit seinen Mit-
gliedern bekanntlich im Deutschen  
Forstunternehmerverband (DFUV) or-
ganisiert. Der Beitrag beläuft sich ak-
tuell auf 60 Euro je Mitglied und Jahr. 
Um sich zu professionalisieren, sei-
ne Aktivitäten zu verstärken und die 
steigenden Kosten zu decken, möch-
te der DFUV seine Beiträge in erheb-
lichem Maße erhöhen (wir haben be-
reits mit einigen unserer Mitglieder 
über diese Thematik gesprochen).

Bislang wurde der DFUV durch beste-
hende Reserven in der eigenen Kas-
se gestützt. Zu erwähnen ist, dass we-
der der Posten des Geschäftsführers 
angemessen entlohnt noch Reiseko-
sten vergolten wurden. Nach einem 
Budgetplan entstehen die Hauptko-
stenpunkte vor allem durch das Per-
sonal (ein Geschäftsführer, ein Re-

ferent, eine Teilzeitstelle), die Kosten 
für Räumlichkeiten sowie Messeauf-
tritte und Werbeausgaben. Auch Vor-
haben wie die Bundeswaldstrategie 
und die Anforderungen nach entwal-
dungsfreien Lieferketten brauchen 
auf Bundes- und EU-Ebene eine per-
sonelle Betreuung, um politische Inte-
ressen vertreten zu können. 

Durch den DFUV wurde in der Ver-
gangenheit schon einiges erreicht. 
So wurden mehrere politische Posi-
tionspapiere verfasst, Kontakte zu 
maßgeblichen Personen aus der Po-
litik geknüpft und das „Umdrücken“ 
von Bäumen in Zusammenarbeit mit 
der SVLFG „legalisiert“ (MfK-Metho-
de). Nicht zuletzt konnte die Aber-
kennung von Forwardern als selbst-
fahrende Arbeitsmaschinen und die 
damit verbundene Zulassung mit 
TÜV etc. abgewendet werden. 

Ein starker Bundesverband ist in un-
seren Augen absolut notwendig, da 
ein Landesverband die stetig stei-
genden gesetzlichen Anforderungen 
und den starken Gegenwind der Um-
weltorganisationen nicht angehen 
kann. Hier ist eine starke Lobby in 
Berlin unabdingbar!

Klar ist aber auch, dass wir die Bei-
tragserhöhung des DFUV nicht aus 
den aktuellen Beiträgen bestreiten 
können. Das heißt, wir müssten un-
sere Mitgliedsbeiträge deutlich erhö-
hen. Andere Landesverbände sind 
diesen Schritt bereits gegangen. Es 
sei hier nur am Rande erwähnt, dass 
wir unsere Beiträge seit der Grün-
dung des Verbandes im Jahre 2007 
noch nie erhöht haben!

Herzliche Grüße,
Axel Podlech

Dieses Thema möchten wir mit 
Euch ausgiebig auf der näch-
sten Mitgliederversammlung 
diskutieren und hoffen daher 
auf eine hohe Teilnehmerzahl!

Einladung zur 
Mitgliederversammlung

29. Juni 2023 um 14:00 Uhr

St. Martin Gastronomie, 
Eifel-Maar-Park 11

56766 Ulmen

Anmeldung bis zum 22. Juni 2023 
per E-Mail an huettche@vdaw.de


